




Nicht recyceln lassen sich Verbundver
packungen wie zum Beispiel schwarze 
Fertiggerichtverpackungen, die aus ver
schiedenen Materialien bestehen und 
deren Schichten sich nicht voneinander 
trennen lassen. 

Eine Ausnahme bilden Getränkekartons. 
Sie bestehen aus Karton sowie einer Plas
tik und einer Aluminiumfolie. Besonders 
Karton lässt sich in Form von Zellstoffen 
gut wieder zurückgewinnen und für neue 
Kartonverpackungen einsetzen. Deshalb 
werden Getränkekartons mitgesammelt, 
obwohl es sich im engeren Sinn nicht um 
eine Plastikverpackung handelt. 

Ein Qualitätslabel  
fürs Recycling
Damit das Plastikrecycling nachhal
tig ist und ein ökologischer Nutzen ent
steht, werden die Sammelorganisationen 
auf Herz und Nieren geprüft. Der Verein 
Schweizer Plastic Recycler (VSPR) betreibt 
ein branchenweites Sammelsystem und 
vergibt jährlich ein Qualitätslabel. Das 
auf dem Sammelsack gut erkennbare 
Gütezeichen garantiert, dass die gesam
melten Plastikabfälle von den beteiligten 
Sammelfirmen unter strengen Auflagen 
recycelt und innerhalb Europas verwer

tet werden. Der Verband veröffentlicht 
jedes Jahr entsprechende Zahlen dazu. 
Eine unabhängige Zertifizierungsstelle 
sorgt für die Einhaltung der Kriterien und 
prüft die Firmen sowie auch deren Part
ner, die Sortierer und Aufbereitungsan
lagen vor Ort. 

Plastikrecycling, 
dem Sie vertrauen 
können.

Sehen wir genauer hin, steckt unser Abfall 
voller Schätze. Mit recyceltem Kunststoff 
verbleiben fossile Rohstoffe länger im 
Kreislauf. Für die Produktion von Sekun
därkunststoffen müssen keine neuen 
ErdölRessourcen gewonnen werden. 
Defekte Produkte erhalten ein zweites, 
drittes und viertes Leben. Aus gebrauch
ten Verpackungen kann Neues entstehen. 

Im Kreislauf dank Sammelsystem
Verschiedene Pilotprojekte haben 
gezeigt, dass Konsumentinnen und 
Konsumenten bereit sind, Plastikabfälle 
separat zu sammeln und zu entsorgen. 
Derzeit entstehen im Projekt «Samm
lung 2025», der Drehscheibe Kreislauf
wirtschaft von Swiss Recycling und der 
REDILO GmbH, die Grundlagen für ein 
schweizweites Sammelsystem von Kunst
stoffverpackungen und Getränkekartons. 
Beteiligt sind mehr als 60 Organisationen, 
welche die gesamte Wertschöpfungs
kette abbilden – vom Verpackungs
hersteller über den Detailhandel bis zum 
Entsorgungsunternehmen. 

Der VSPR stellt sein Knowhow zur Verfügung 
und setzt sich dafür ein, dass die gemein
sam mit der Empa entwickelten Qualitäts
anforderungen in das neue schweizweite 
System übernommen werden. Das Sammeln 
und umweltschonende Entsorgen von Ver
packungen soll für Konsumenten einfach und 
möglichst bequem sein. Künftig heisst es 
also auch in Sachen Plastik: Mach was draus!

Mehrschichten 
verpackung

Getränkekarton

Keine PETGetränke
flaschen im Sammelsack! 

(Diese werden separat 
gesammelt.)

KAPITEL 4 – UMWELT SCHONENKAPITEL 4 – UMWELT SCHONEN
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KAPITEL 5 – RECYCLINGKREISLAUFKAPITEL 5 – RECYCLINGKREISLAUF

Die Zukunft -  
von der Verpackung zur Verpackung

Vorreiterin PET-Sammlung
Der Erfolg des Recyclings misst sich 
daran, wie viel Sekundärrohstoff aus den 
gesammelten Abfällen zurückgewonnen 
werden kann und welche Anwendungen 
daraus entstehen. Kabelschutzrohre oder 
auch Folien sind solche hochwertige 
Anwendungen.  
Dieser offene Kreislauf wird «open loop» 
genannt. Werden künftig grössere Mengen 
an HaushaltskunststoffAbfällen ge sam
melt, kann die Qualität der Anwendungen 
erhöht werden.  Bei PET Getränkeflaschen 
funktioniert das schon heute ausgezeich
net. Auch PolyethylenFlaschen für Rei
nigungsmittel werden bereits heute 
teilweise aus Regranulat hergestellt. 
Doch wie sieht es aus mit Verpackun
gen, deren Inhalt in Kontakt mit unse
rem Körper kommt? Es laufen verschie
dene Pilotprojekte in Europa und in der 
Schweiz. So soll durch einen geschlos
senen Kreislauf – «closed loop» genannt 
– aus einer alten Shampoo flasche eine 
neue Shampooflasche werden. In Zukunft 
will man zudem erreichen, dass die stren
gen  Hygienebestimmungen angepasst 
werden und aus gebrauchten Joghurt
bechern neue Joghurtbecher entstehen 
können.

Eine runde Sache
Viel ist erreicht, noch mehr ist zu tun. 
Entscheidend wird sein, dass Industrie, 
Gewerbe und Private beim Sammeln 
von Kunststoffverpackungen kräftig 
mit anpacken, sodass es wirtschaftlich 
sinnvoll wird, die hierzulande anfallen
den Verpackungsabfälle auf einer Sor
tieranlage in der Schweiz weiterzuverar
beiten. Aus Schweizer Abfällen entstehen 
neue Schweizer Produkte. Damit bleibt 
die Wertschöpfung im Inland und neue 
Arbeitsplätze entstehen. 
Warten wir nicht länger ab, sondern 
setzen auf vorhandenes Wissen und die 
technologischen Möglichkeiten, sind 
wir heute in der Lage, das Problem der 
Plastikverschmutzung an der Wurzel zu 
packen. Der Plastikkreislauf wird so zu 
einer runden Sache und zum entschei
denden Wendepunkt, der den Weg in 
eine nachhaltige Zukunft einläutet.

open loop

Sortieren

Sortieren

Zerkleinern

Zerkleinern

Ersatzbrennstoffe
für Zementwerke

Waschen, Trennen, 
Trocknen

Schmelzen  
zu Granulat

Verarbeiten

Wieder
verwenden 
als neues 
Produkt

Sammeln

closed loop Ersatzbrennstoffe
für Zementwerke

Waschen, Trennen, 
Trocknen

Schmelzen  
zu Granulat

von Flasche zu Flasche

Verarbeiten

Sammeln
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• Aqua Viva – Zeitschrift für Gewässerschutz, Aqua Viva und Verband Schweizer 
Abwasser und Gewässerschutzfachleute VSA 
https://vsa.ch/wpcontent/uploads/2020/05/ThemenheftMikroplastik.pdf

• Circular economy Introduction, Ellen MacArthur Foundation 
https://ellenmacarthurfoundation.org/topics/circulareconomyintroduction/overview

• Plastikatlas 2019, HeinrichBöllStiftung 
https://www.boell.de/de/2019/05/14/plastikatlas

• Plastik in der Schweizer Umwelt, EBP Schweiz AG, im Auftrag des Bundesamtes 
für Umwelt BAFU 
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/abfall/externestudienberichte/ 

plastikinderschweizerumwelt.pdf.download.pdf/plastikinderschweizerumwelt.pdf

• Monitoring der CO2Vereinbarung, Verband der Betreiber Schweizerischer 
Abfallverwertungsanlagen 
https://vbsa.ch/wpcontent/uploads/2020/01/CO2Report/index.html

• The Circular Economy, Material Economics Sverige AB 
https://materialeconomics.com/publications/thecirculareconomyapowerfulforce 

forclimatemitigation1

• Treibhausgasinventar der Schweiz, Bundesamt für Umwelt BAFU 
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/zustand/daten/ 

treibhausgasinventar.html

• ReShaping Plastics, Systemiq 
https://www.systemiq.earth/reshapingplastics/

INFOS INFOS

Verwendete Quellen Kunststoffkennzeichnung

Polyethylen hoher 
Dichte

PolypropylenPolyethylen 
tere phtalat

Polyethylen  
niedriger Dichte

Polyvinylchlorid Andere 
Kunststoffe

Polystyrol
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Polymer Produkte Anteil in  Verkehr 
gebrachter 

 Verpackungen (%)

«closed loop»-Recycling

CH EU

PET Getränkeflaschen 16%

Schalen 5%

PE Flaschen 12% Flaschen

FoodgradeFolien 10%

NonfoodgradeFolien 27% Nonfoodgrade 
Folien

Nonfoodgrade 
Folien

PP Becher, Behälter, Schalen 8% Becher, Behälter, 
Schalen

Becher, Behälter, 
Schalen

Folien 11% Folien

PS Becher, Schalen 4% Beacher, Schalen Beacher, Schalen

  Gut entwickelte Sortier und Recyclingkapazitäten

  Laufende Entwicklung auf Pilotebene

  Mangelnde Entwicklung aufgrund von technischen und/oder wirtschaftlichen Hindernissen

Quelle: Marktanalyse von dss+ / SofiesEmac

Polymer Produkte Anteil in  Verkehr 
gebrachter 

 Verpackungen (%)

«open loop»-Recycling

CH EU

PET Getränkeflaschen 16% z. B. Polyester z. B. Polyester

Schalen 5% z. B. Polyester

PE Flaschen 12% z. B. Rohre, Kanister, 
Eimer, Blumentöpfe

z. B. Rohre, Kanister, 
Eimer, Blumentöpfe

FoodgradeFolien 10% z. B. Industriefolien z. B. Müllsäcke, 
Industriefolien

NonfoodgradeFolien 27% z. B. Müllsäcke, 
Industriefolien

z. B. Müllsäcke, 
Industriefolien

PP Becher, Behälter, Schalen 8% z. B. Rohre, Eimer, 
Blumentöpfe

z. B. Rohre, Eimer, 
Blumentöpfe

Folien 11% z. B. Rohre, Kanister, 
Eimer, Blumentöpfe

z. B. Rohre, Kanister, 
Eimer, Blumentöpfe

PS Becher, Schalen 4% z. B. Spulen, Tiefzieh  
platten, Kleiderbügel

z. B. Spulen, Tiefzieh  
platten, Kleiderbügel

  Gut entwickelte Sortier und Recyclingkapazitäten

  Laufende Entwicklung auf Pilotebene

  Mangelnde Entwicklung aufgrund von technischen und/oder wirtschaftlichen Hindernissen

• Kunststoffflaschen (ohne PET-GF)
• Kunststoffschalen, -becher und -tuben
• Flexible Verpackungen aus Kunststoff
• Getränkekartons

Konkret sind dies folgende Verpackungen aus privaten Haushalten

Kunststoff-Flaschen (ohne PET-GF)
• Food: z. B. Milchflaschen, Flaschen 

von Speiseöl
• NonFood: z. B. Wasch und Spül

mittelflaschen, Sprühflaschen

Kunststoff-Schalen/Trays/Blister
• Food: z. B. Früchteschalen, Guetzli

verpackungen, Fleischschalen
• NonFood: z. B. Verpackungen von 

Druckerpatronen

Becher
• Food: z. B. Trink und Joghurtbecher
• NonFood: z. B. Kosmetikdosen aus 

Kunststoff

Tuben
• Food: z. B. Saucen
• NonFood: z. B. Cremetuben, 

Zahnpastatuben

Flexible Verpackungen aus Kunststoff
• Food: z.B. Nussbeutel, Brotbeutel
• NonFood: z. B. Tragetaschen,  

SixpackFolien, Waschmittelbeutel 
bzw. Nachfüllbeutel

Taschen
• Food: z.B. Gemüsesäckli
• NonFood: z. B. Tragetaschen

Getränkekartons

INFOS INFOS

Liste der zu sammelnden Haushaltsverpackungen «open loop»- und «closed loop»-Recycling  
von Kunststoffverpackungen
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Verein Schweizer Plastic Recycler
Der VSPR setzt sich für den Aufbau einer 
flächendeckenden und einheitlichen 
Kunststoffsammlung in der Schweiz ein. 
Grundlage für die Sammlung ist ein Recy
cling, das ökologisch und ökonomisch 
sinnvoll ist und für die Gesellschaft im 
Bereich Umwelt und Klimaschutz Mehr
werte mit sich bringt. Er unterstützt eine 
konsumentenfreundliche Sammelinfra
struktur und eine effiziente Logistik. Dies 
in Zusammenarbeit mit Bund, Kantonen, 
Gemeinden und Partnern aus der Recy
clingwirtschaft. Darüber hinaus fördert 
der VSPR die stetige Aus und Weiter
bildung sowie die Umsetzung einer Res
sourcen und Kreislaufwirtschaft auf poli
tischer Ebene.  

Schweizerisches Konsumentenforum kf
Das Schweizerische Konsumentenfo
rum setzt sich seit 1961 für die Anliegen 
der Konsumentinnen und Konsumenten 
ein und zeichnet sich durch eine unvor
eingenommene Haltung, Unabhängig
keit, demokratische Strukturen und eine 
breite Fachkompetenz aus. Konsumen
tinnen und Konsumenten, welche ihre 
Entscheidungs freiheit schätzen, profi
tieren von sach lichen Informationen, 
persönlicher Be ratung und dem ste
tigen Austausch des kf mit dem Bund, 
Behörden, Parteien, Organi sationen und 
 Verbänden. Das Konsumentenforum steht 
für eine liberale Konsumentenpolitik, die 
nicht bloss einseitig wirtschaftsfreundlich 
ist, sondern die Gesellschaft als Ganzes 
berücksichtigt.

INFOS INFOS

Die Herausgeber
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Woher kommt Plastik? Wie schont Plastikrecycling 
die Umwelt? Welche Verpackungen eignen sich 
fürs Recycling?
Der Plastikwegweiser beantwortet Fragen zu Plastik 
und Umweltproblemen, die im Umgang mit Plastik 
in den letzten 70 Jahren  entstanden sind. Weiter 
werden Lösungs vorschläge aufgezeigt, wie man 
mit Plastik bewusst umgehen und ihn möglichst 
lange im Kreislauf halten kann.

PLASTIKWEGWEISER
Wie wir Plastik im Kreislauf halten

Ein Qualitätslabel fürs Recycling
Das vom Verein Schweizer Plastic Recycler 
(VSPR) initiierte Label garantiert, dass die 
gesammelten Plastikabfälle unter der Ein
haltung von Qualitätskriterien recycelt und 
innerhalb des europäischen Wirtschafts
raums verwertet werden.

Verein Schweizer Plastic Recycler
info@plasticrecycler.ch
www.plasticrecycler.ch

Schweizerisches Konsumentenforum kf
info@konsum.ch
www.konsum.ch


